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äM . Berlin , den 17. Febr. 1915.

Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns
zu den heutigen Mitteilungen drr obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

G-stern stellten wir in unserer Besprechung rinen
Versuch der verbündeten Gegner, den russischen
Bundesgenossen durch stärkere Offensive zu unter¬
stützen und entlasten, als möglich und wahrscheinlich
hin. Der heutige Bericht der obersten Heeresleitung
bestätigt unser Annehmen. Es ist den Franzosen
und Engländern immer noch nicht klar geworden,
daß wir noch neue Truppen aufftellen können.
„Starke Truppenmassen sollten doch in Ostpreußen
und Rußland sein, also muß die weftlicke Front von
Truppen entblößt sein! Jetzt ist unsere Zeit ge¬
kommen". dachten die Verbündeten und setzten sofort,
fast auf der ganzen Front, mit neuen Vorstößen ein.
Doch wieder ohne Erfolg! Unsere Stellungen waren
nicht von Truppen entblößt, das Anftü-men des
Gegners war vergeblich; mit blutigen Köpfen mußte
er bis auf wenige Stellen, an denen eine Entschei¬
dung noch nicht erzielt ist und noch gekämpft wird,
in seine Schützengräben zurückgehen mit dem Erfolg:
zahlreiche Tote und Verwundete in eigenen Reiben.
Ueberall waren die Angriffe äußerst hartnäckig, bei¬
nahe verzweifelt, sodaß es den Anschein gewinnt,
als ob ein letzter Versuch des Durchbruchs mit aller
Gewalt herbeigeführt werden sollte. Die verlogenen
Stellungen der Engländer bei St . Eloi suchten diese
erneut wieder zu erobern, jedoch gelang es nur
4 Offizieren und 170 Mann in unseren Stellungen
zu verbleiben, allerdings als Gefangene. Weitere
Angriffe nordöstlich Reims wurden unter Verlust
von 2 Offfzieren 179 Mann für die Gegner zurück¬
gewiesen. Besonders heftig waren die Angriffe in
der Champagne, wo das dauernde Artilleriefeuer
und die von uns gemeldeten Verstärkungen auf die
bevorstehenden, von uns zum Ausdruck gebrachten
Kämpfe hinwiesen. Ueberall bis auf einzelne kleine
Abschnitte, wo es der Uebermacht des Gegners gelang,
in einzelne Schützengräben einzudringen, sind die
Franzosen zurückgesckickt worden. In den noch vom
Gegner besetzten Teile wird es sicherlich in den noch
andauernden Kämpfen gelingen, den Gegner gleich¬
falls herauszuwerfen, zumal die übrigen Angriffe
zusammengebrochensind.

Im Osten geht die Verfolgung fortwährend weiter.
Nördlich der Memel sind die Russen Über die Grenze
in Richtung auf Tauroggen getrieben. Im Wald-
gebiet von Augustowo finden fortwährend Verfolgungs¬
kämpfe statt. Dem zur Entlastung der geschlagenen
Truppen in Ostpreußen unternommenen Vorstoß von
Lomza her ist das gleiche Schicksal wie dem Vorstoß
von Lyck im September vorigen Jahres geworden:
Die Truppen sind geschlagen, 700 Gefangene und
6 Maschinengewehre fielen in unsere Hände. Natürlich
haben die Russen auch hier große Verluste. Eine
andere feindliche Abteilung, die bei Grajewo zu
retten suchte, was zu retten war, mußte in die Festung
Ossowiec flüchten. In der neuen Front Plozk-
Racioncz, also im Kampfgebiet nördlich der Weichsel,
leisten die Russen starken Widerstand, sodaß sich hier
hartnäckige Kämpfe zu entwickeln scheinen.

Berlin , 18. Febr. (WTB .) Der Kaiser hat
gestern dem Reichskanzler von dem glorreichen
Ausgang der Winterschlacht in Masuren telegraphisch
Mitteilung gemacht. Er hat dabei besonders hervor¬
gehoben, wie sich unter seinen Augen die neuen
Verbände ebenso trefflich bewährt haben, wie die
alten Osttruppen. Vom Landsturmmann bis zum
jüngsten Kriegsfreiwilligen wetteiferten alle, ihr Bestes

für das Vaterland herzugeben. Weder grimmige
Kälte, noch tiefer Schnee, weder unergründliche
Wege, noch die Zähigkeit des Gegners haben ihren
Siegeslauf zu hemmen vermocht. Unsere Verluste
find glücklicherweise gering Der Kaiser gedenkt in
dem Telegramm sodann der glänzenden Fübrung
der Operationen und sagt zum Schluß: „Mine
Freude über diesen herrlichen Erfolg wird beein-
träcktiat durch den Anbl-ck des einst so blühenden
Stnches, der lange Wochen in den Händen des
Feindes war. Bar j des menschlichen Füblens bat
er in sinnloser Wut ouf der Flucht fast das letzte
Haus und die letzt« Scheune verbrannt oder sonst
zerstört. Unser schönes Masurenland ifi eine Wüfte.
Unersetzliches ist verloren, aber ich weiß mich eins
mit jedem Deutschen, wenn ich gelobe, daß das,
was Menschenkraft vermag, geschehen wird, um
neues, frisches Leben aus der Ruine entstehen zu
lassen."

Wien , 18.Febr. Die Korrespondenz„Rundschau"
berichtet nach der „B. Z." aus Petersburg: Die
militärischen Mitarbeiter der Zeitungen führen aus,
daß es den Russen offenbar nicht gelinge, den gegen
Ostpreußen geplanten Vorstoß durchzuführen. Die
deutsche Offensive in Ostpreußen habe plötzlich und
überraschend eingesetzt. Die Deutschen hätten dabei
das Hauptmaß ihrer Machtmittel ins Treffen ge¬
führt. Das Blatt „Rjetsch" konstatiert einen weiteren
Rückzug der Russen aus den Positionen an der
Rawka und führt die strategischen Gründe an. Von
amtlicher russischer Seite wird betont, daß die Ver¬
bündeten in den Karpathen und in der Bukowina
fortdauernd in der Offensive seien und ein numerisches
Uebergewicht aufweisen. Die Kriegskorrespondenten
kündigen bereits den Rückzug der Russen aus der
Bukowina an, der durch strategische Erwägungen
diktiert werde. Die Blätter gelangen trotz starker
Beschönigungsversuche zu dem Schluß, daß die
Russen vorläufig in der Defensive bleiben werden,
da die Verbündeten in den letzten Tagen auf allen
Fronten heftig angreifen.

Mailand , 18. Febr. Der Kriegskorrespondent
des „Corriere della Sera " schreibt nach einer Meld¬
ung der „Tägl. Rdsch.: Die russischen Verluste
seit Wiederaufnahme der österreichischen Offensive
in den Karpathen sind die schwersten des ganzen
Feldzugs. Der österreichischeOffensinstoß kam so
unerwartet, daß ganze russische Regimenter, die in
den unwirtsamen Boratälern obne Artilleriedeckung
ihrer Verwendung harrten, durch das österreichische
Artilleriefeuer vernichtet wurden. Die rusficken
Verluste an Toten sollen die Zahl von 60 000
übersteigen.

Köln , 18, Febr. (WTB ) Zu der Einnahme
von Czernowitz  meldet die „Köln. Zeitung" aus
Bukarest: Czernowitz ist gestern früh um 6 Uhr
von östreich ungarischen und deutschen Truppen besetzt
worden, die mit klingendem Spiel einzogen. Die
Russen flohen in Unordnung bis Nowosielitza. Die
Freude der Bevölkerung in der Bukowina ist unbe¬
schreiblich.

London , 18. Febr. (WTB .) „Daily News"
' meldet vom 16. Februar aus Nordfrankreich: Längs

der ganzen Linie machen die Deutschen wieder heftige
Angriffe. Bei Dpern drangen sie in massigem Keil
vor und durchbrachen unsere Linien . Unter
einem Hagel von Artillerie- und Jnfanteriefeuer

i kam es zum Handgemenge. Beide Teile hatten
schwere Verluste. Selten wurde Pardon gegeben.

Berlin.  18 . Febr. Aus Mailand wird dem
i „Verl. Lokalanz." berichtet: Nach arabischen Be¬

richten haben die Engländer  in Coypten in den
Kämpfen vom 2. und 3. Februar 2700 Tote ver¬
loren, nämlich 8000 indische. 500 eoyptische und
200 englische Soldaten. Nach englischen Berichten
zählten sie 500 türkische Tote und machten 700
Gefangene.

Paris,  18 . Febr. Dem „Figaro" wird aus
Amsterdam berichtet, daß König Albert von Belgien
am 13 Februar einen Erkundungsflug  über den
deutschen Linien ausgeführt habe.

Amsterdam,  18 . Febr. Der englische Dampfer
„Havelet", von Pensacola nach Lys unterwegs, ist
nach der „Berl. Zig." mit einer Holzladung am
Samstag früh be, Kentish Knock auf eine Mine
gestoßen und explodiert.  13 Mann ertranken,
12 wurden gerettet. (Kentish-Knock ist das äußerste
Leuchtfeuer an der Themsemündung.)

Amsterdam,  18 . Februar. (WTB .) Das
„Handrlsblad" meldet aus Rotterdam:  Seit
geste-n abend 7 Uhr ist kein Schiff mehr hier rin¬
get' offen. Es ist unbekannt, ob die Ursache in dem
schlechten Wetter oder in den deutschen Seemaßregeln
zu suchen ist.

Rotterdam.  17 . Febr. (GKG ) Der Kanal¬
verkehr  zwischen Frankreich und England ist ein¬
gestellt worden; vermutlich wegen des Beginns der
englischen Truppentransporte.

Berlin,  18 . Febr. (WTB .) Der „Lokalanz."
meldet, daß die Bedingungen für die Begebung der
zweiten Kriegsanleihe Ende Februar bekannt gegeben
werden. Die Anleihe wird auf 5 °/o mit Emissions¬
kurs aufgelegt werden, der zwischen dem Ausgabe¬
preis der ersten Anleihe von 97,30 bezw. 97,50
und dem Nennwerte etwa die Mitte hält.

Fceiburg,  18 . Febr. (GKG.) Ein feind¬
licher Flieger  warf gestern nachmittag zwischen
l/r3 und 3 Uhr 3 Bomben  im westlichen Stadt¬
teil Freiburgs ab. Zwei fielen auf das katholische
Mädcheninstitutund richteten erheblichen Schaden
an. die dritte fiel in die Sedanstraße und verursachte
Gebäudrschaden. Es wurde niemand verletzt.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Febr. Der Durchführung der

Bundesratsoerordnungen über das Ausmahlen von
Brotgetreide und die Bereitung von Backware sind
aus dem Mangel an Roggenmehl in Württemberg
erhebliche Schwierigkeiten erwachsen. Wie der
„Staatsanz ." hört, sind Einleitungen getroffen worden,
die die demnächstige Behebung der aufgetretenen
Schwierigkeiten erhoffen lassen.

Stuttgart,  18 . Febr. Die Militärbehörden
haben den Wünschen, Beurlaubungen von Mann-
scdafien zur Fiühjahrssaatbestellung in möglichst
großem Umfang eintreten zu lassen, weitgehendes
Entgegenkommen in Aussicht gestellt. Mannschaften
der Ersatztruppenteile sollen zu diesem Zweck in

! entsprechendem Umfang mindestens auf je etwa
10 Tage beurlaubt werden. Für jede Garnison ist
die Errichtung eines besonderen Büros in Aussicht
genommen, in dem derartige Urlaubsgesuche angebracht
werden können. Beurlaubungen von der Front weg
werden nur in ganz besonderen Ausnahmefällen
möglich lein.

i Sttuttgart , 18. Febr. Die bürgerlichen Kol-
! legien haben bekanntlich für die Hindenburgspende

zur Herstellung von Pelzkleidungsstücken für das
Ostheer 25 000 Mk. verwilligt. Für diesen Betrag
wurden von 8 hiesigen Geschäften 928 Pelzwesten
und 50 Daunenmäntel beschafft. Die Sendung ist
nach Posen abgegangen.

: Stuttgart.  18 . Februar. Der „Schwäbischen
Tageszeitung wird geschrieben: Mit Erstaunen er¬
sehe ich aus den Zeitungen, daß am nächsten Sonntag
den 21. ds. Mts ., dem Landesbußtag, im Königlichen

! Hofiheater nicht nur an zwei Stellen gespielt wird,
sondern auch noch „Der Zigeanerbaron". Und das
in der jetzigen Zeit! Da muß man doch fragen:
Ist der Leitung des Königlichen Hoftheaters von
d.m Landesbußrag nichts bekannt? Wenn ja : weiß
sie dann — wenn überhaupt Theater gespielt sein
muß — für diesen Tag kein anderes Stück zu



wählen, als eine solche Operette? Und endlich! Ist
in ganz Stuttgart keine Stelle vorhanden, deren
Recht und Pflicht es wäre, auf solche Mißgriffe
eures der Oefferttlichkeit dienenden Königlichen In¬
stituts aufmerksam zu machen und sie zu verhindern?

Stuttgart,  17 . Febr. Wie erinnerlich wurden
am Stuttgarter Eichelestag  von 23000 Volks¬
schülern Groß Stuttgarts etwa 1000 Zentner Eicheln
gesammelt und dafür rund 25 000 Mk. erlöst, dis
dem Roten Kreuz zugeführt wurden. Diese Sammel¬
tätigkeit hat sich, wie der „Staatsanzeiger" ergänzend
mitteilt, angeregt von der K. Zentralstelle für Land
Wirtschaft und gefördert von den beiden Oberschul-
räten für die Volksschulen, so ziemlich auf das ganze
Land ausgedehnt und das erfreuliche Ergebnis gezeitigt,
daß allein durch die Sammeltätigkeitder evangelischen
Volksschule rund 15 780 Zentner Eicheln mit einem
Verkaufwert von etwa 33 525 für die Land
Wirtschaft nutzbar gemacht werden konnten. Die
Sammlungen von Erwachsenen und Kindern auf
eigene Rechnung sind dabei ausgeschieden. Den
reichsten Ertrag lieferten die Schulbezirke Nürtingen
mit 3610. Urach mit 2369, Göppingen mit 1504
Groß Stuttgart mit 1000, Stuttgart Amt mit 965,
Herlbronn mit 754, Waiblingen mit 702, Dürrmenz
mit 696. Schorndorf mit 604. Ludwigsburg mit
532, Neuenbürg  mit 450 Zentnern. Der Erlös
kam zum Teil dem Roten Kreuz zu, zum Terl wurde
er zum Einkauf von Wolle für den Handarbeits
unterricht der Volksschule oder zu Liebesgaben für
die Krieger verwendet.

Stuttgart,  17 . Febr. Im Alter von 65 Jahren
ist gestern in Degerloch der Fabrikant der bekannten
Bleyteffchen Knabenanzüge, sen. W lhelm Bleyle,
nach mehrjähriger Krankheit gestorben. Seine Muster
gültigen Fabriken hat er in 26 jähriger Arbeit aus
kleinen An'ängen zu einem großen Werk geschaffen,
das mit seinen Nebenbetriebenin Ludwigsburg und
Brackenheim etwa 1500 Arbeiter beschäftigt.

Heilbronn,  17 . Febr. In dem Konkurs¬
verfahren des vormaligen Stadtpflegers Burger von
hier, dessen Strafverfahren demnächst vor der hie¬
sigen Strafkammer zur Verhandlung kommen soll,
wird die Dividende günstigstenfalls2 °/o betragen.

Vom Oberland.  18 Febr. In den Ermah
nungen zur Sparsamkeit, die ja in sehr vielen Fällen
recht angebracht sind, liest man häufig auch die Auf¬
forderung. auf die Butler zu verzichten. Nun besteht
aber an Butter keineswegs ein Mangel, was auch
aus den durchaus normalen Preisnoiierungen hervor-
grht. So kostet die Butter in Waldsee 1 25 bis
1.30 in Memmingen1.40 und in Biberach
1 50 ^ das Ptund. Ein K iegsbutterbrot ist jeden
falls gesünder als Kuchen oder Brot mit Wurst.
In der Butter- und Käseherstellung sind viele Leute
beschäftigt, die durch Emschiänkungen im Butter-
verbrauch brotlos winden.

Kus Staöt» Bezirk unS Umgebung.

Dobel.  Dem Vize!e>owebel Gottfried Müller
im Landw.-Jnf.-Reqt Nr. 120, Sohn des Cyiistian
Müller in Dobel, fiüher schon mit der Wüntemb.
Silbernen KriegSverdienstmedaille ausgezeichnet, wurde
auch das Eiserne Kreuz  verliehen.

Neuenbürg.  17. Febr. In der heute im Staats-
anzetger erscheinenden 121. württ. Verlustliste
vom 17 Febr. sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen aulgesühn:

Landwehr Infanterie-Regiment Nr. 119
11. Kompanie:

Lanowehrmann Karl T eiber, Calmbach, l. verw.
Landwehr-Infanterie Regiment Nr. 121

12 Kompanie:
LandwehrmannGustav Bu>gharl. Calmbach, I. verw.

Berichtigung  zur Verlustliste Nr. 101:
Grenadier-Regiment Nr. 119, Stuttgart

1. Kompanie:
Ersatz-Res. Karl Braun, Birkenfeld, bisher vermißt,

war erkrankt.
Ersatz Reservist Wilhelm Shaible . nicht Scheible,

Calmbach, bisher ve>ringt. war verw.
4 Kompanie:

Grenadier Hermann Brchlle, Wlldbad, bisher ver¬
mißt. gefallen. _
Aus der Verlustliste  Nr . 122 vom 18. Febr.

ist folgender Name zu verzeichnen:
I lanterie Regiment Nr. 126, Straßburg

7. Kompanie:
Musk. Friedrich Müller, Engelsbrand, schw. verw.

Neuenbürg.  18 Februar. Zu gegenwärtiger
Zeit, in der jedermann mehr oder weniger von
Getreide, Mehl und Bro! spricht oder zu hören
bekommt, dürfte es nicht uninteressant sein, zuver¬
lässige Daten zu Gesicht zu bekommen darüber, wie
es in andern Ländern aussieht. UnsereO-Boote
brachten es fertig, daß in England  der Weizen
jetzt schon 4.— pro 100 Kilo mehr kostet als in
Berlin. Während in Deutschland der Verbrauch
von Roggenmehl durch alle mö.lichen Vorschriften
gesteigert worden ist, darf in Holland,  um dem
Mangel an Roggen zu steuern, nur ein Brot in
Verkehr gebracht werden, das zur Hälfte aus Roggen¬
mehl und zur Hälfte aus Weizenmehl besteht —
In Amerika,  der vieljährigen Kornlieferantin
Europas, sollen Ausfuhreinschränkungen für Weizen
getroffen werden, da sonst ein Notstand der ärmeren
Bevölkerung Amerikas zu befürchten sei. — In
Schweden  existiert ein Getetzesoorschlag. wonach
das Durchsieben von Roggen verboten wird. Aus
dem Roggen müssen 95°/» Mehl gezogen werden.
Was würden unsere Talgenossinnen hiezu sagen? —
In Italien  wird der Meblpreis für Mai auf
80 Frs. pro 100 Kilo prophezeit. — In Ruß¬
land  sind an der Börse in den letzten acht Tagen
die Weizenpreise um 15—20°/» gestiegen. — In
Oesterreich  dürfen zur Bcotbereitung nur 50°/»
Weizen- oder Roggenmehl verwendet werden, der
Rest muß aus Gersten, Mais- , Hafer , Reis-,
Kartoffel- oder Stärkemehl bezw. Kartoffelbrei
bestehen. — Für uns in Deutschland  dürften
allem Anschein nach in den nächsten Wochen die
Mehlpreise eine Ermäßigung erfahren. Dies umso
früher je rascher die Reichsgelreideverteilungsstelle
ihres Amtes waltet, je rascher die beschlagnahmten
Getreidemengenihrer Bestimmung zugcführt werden.

Neuenbürg,  17 . Febr. Wenn auch verspätet,
nehmen wir Anlaß, den ehrenden Nachruf eines
deutschen Offiziers für den auf dem Felde der Ehre
gefallenen Offizierstellvertreter Bernhard Mezger
im Pionierbataillon Nr. 14 nachträglich zu ver¬
öffentlichen:

Haisnes, 31. Jan . 1915.
Sehr geehrter Herr Mezger!

Heute haben wir Ihren Sohn Bernhard mit
noch1 Offizier und 16 Unteroffizieren und Pionieren
der Kompanie am Friedhof in Haisnes der Erde
übergeben. Ihr lieber Sohn starb als ein Held,
als er seine Pioniere zum Sturm auf die Ziegelei
Cuinchy anführte. Mutig und tapfer wie stets ging
er seinen braven Leuten voran, bis ihn eine englische
Kugel außer Gefecht setzte. Mich drängt es. Ihnen
und Ihren lieben Angehörigen zu sagen, daß mit
Ihrem Sohn ein braver tüchtiger Soldat und ein
lieber Kamerad von uns gegangen ist, ein Held,
dem alle Angehörigen der Kompanie ein dauerndes
und ehrends Andenken bewahren werden. An der
Trauerfeierlichkeit, die bei Dunkelheit unter dem
Donner der Kanonen stattfand, nahmen die Herrn
Divisions- und Brigadekommandeure und zahlreiche
andere Offiziere teil. Jedem Teilnehmer wird die
schlichte aber eindrucksvolle Feier unvergeßlich sein.
Ihnen und Ihren l. Angehörigen spreche ich, zugleich
namens der mir unterstellten Offiziere, Unteroffiziere
und Pioniere meine herzlichste Teilnahme aus. Möge
Ihnen Gott der Herr mit seinem Tröste nahe sein,
aus daß Sie mit Ihren l. Angehörigen den schweren
Schlag überwinden. Wir aber versprechen, daß wir
weiterhin treu und unverdrossen unsere Pflicht gegen
Kaiser und Vaterland bis zum siegreichen Ende
erfüllen wollen.

Von der Heyden, Hauptmann,

(Eingesandt .) Werkmeister Ludäscher in
Waldshut  erhielt vom Regiment 112 die Nachricht,
daß sein Sohn Richard Ludäscher  durch einen
Schrapnellschuß gelötet wurde. Der Gefallene,
gebürtig aus Gräfenhausen,  Oberamt Neuenbürg,
besuchte die Schule in Offenburg und erlernte später
dort das Schlosserhandwerk. Bei Ausbruch des
Krieges kam er nach Waldshut und trat sofort der
eben ins Leben gerufenen Jugendwehr bei. Im
Okwber trat er als Rekrut in Müllheim zur Fahne
und rückte dann Ende Dezember ins Feld, wo ihn
nun die tödliche Kugel getroffen hat.

Pforzheim.  Am 27. Juli ist die Amtszeit
des jurist. Bürgermeisters Dr. Schweickert  ab-
gelaufen. Da er aber, ebenso wie der technische
BürgermeisterSchultze, im Feld steht, findet keine
Wahl statt, sondern die Amtsdauer wird bis nach
dem Krieg verlängert.

Allgemeiner Landesbußtag.  Für die
Feier des allgemeinen Landesbußtages am Sonntag
21. Februar sind vom evangelischen Konsistorium

als Predigttexte folgende Schriftstellen bestimmt
worden: 1. für die Vormittags- Predigt Mich. 7.
7. 9: Ich aber will auf den Herrn schauen und
des Gottes meines Heils warten; mein Gott wird
mich hören. Ich will des Herrn Zorn tragen, denn
ich habe wider ihn gesündigt; bis er meine Sache
ausführe und mir Recht schaffe; er wird mich ans
Licht bringen, daß ich meine Lust an seiner Gnade
sehe; 2 für die Nachmittagspredigt1 P -lri 3,
14 15: Fü'chtet euch vor ihrem Trotzen nicht;
heiliget aber Gott den Herrn in eurem Herzen.

** Feldrennach,  16 Febr. Der heutige
Monats Vieh markt  war trotz schlechter, naßkalter
Witterung recht gut besucht und befahren mit:
71 Kühe und Kalbinnen, 22 Ochsen und Stiere.
52 Rinder, 7 Kälber, zus. 152 Stück Der Handel
war lebhaft bei hohen Preisen für Milch- und
Spannvich.

Vermischtes.
Berlin,  18 . Febr. Ein Knecht des Besitzers

L in Hütte (Kreis Elbing) weigerte sich hartnäckig,
das Kriegßbrot seines Arbeitgebers zu essen.
Dieser teilte schließlich dem zuständigen Bezirks-
kommando dies mit der Anfrage mit, ob Krieg-brot
für seinen Knecht nicht geeignet wäre. Die Aniwort
kam in Gestalt eines Gestellungsbefehles  für
den übermütigen Knecht,  der sich sofort einem
Truppenteil zu stellen hatte und kurze Zeit darauf
schon in den Schützengraben kam.

Unsere großeZ-it des Kampfes gegen die Ueber-
zahl äußerer  Feinde stellt die größten Anforde¬
rungen an den einzelnen wie an die Gesamtheit des
Volkes, sie beansprucht den vollen Einsatz der Volks»
kraft zur E-ringung von Höchstleistungen. In der
Erkenntnis der Tatsache, daß der regelmäßige Alkohul-
genuß die Leistungsfähigkeit auf allen Gebieten
herabsetzt, hat unsere Heeresverwaltung von Beginn
des Krieges an ein scharfes Augenmerk auf die Be¬
kämpfung des Alkoholhandels gerichtet und mit
durchgreifenden Maßnahmen eine wesentliche Ein¬
schränkung desselben erzielt. Die öffentliche Meinung,
die sich während der Mobilmachungstage darin ent¬
schieden auf die Seite der Behörden stellte, muß in
dieser Stellungnahme erhalten und gestärkt werden.
Wir werden bei längerer Fortdauer des gewaltigen
Völkerringens den Sieg am Ende behalten, wenn
die größte Neroenkcaft und Seelenstärke, sittliche
Festigkeit und gesamte Leistungsfähigkeit auf unserer
Seite ist. Alles, was unser« kö perliche und sittliche
Tüchtigkeit, untere finanzielle Bereitschaft, die Tat¬
kraft und Opferfreudigkeit schädigt, muß ausgeschattet
werden, sowohl unter den Truppen, die draußen
kämpien, wie in der heimischen Bevölkerung. Der
„Wille zum Sieg" schließt auch den energischen
Willen richtiger Stellung zum alten inneren  Erb¬
feind der Gegenwart und ganzen Zukunft unseres
Volkes in sich. In einer Zeit, da eme aufdringliche
Alkoholreklame den Genuß. Bezug und Liebesgaben¬
versand geistiger Getränke unter falscher Auslegung
und unberechtigter Ausnützung des Telegramms des
deutschen Kronprinzen zu steigern sucht, ist Aufklärung
über die Alkoholgefahren die allererste vater¬
ländische Pflicht.

Mehr Milch zur Nahrung!  Die Magen¬
frage macht zur Zeit den Hausfrauen große Sorgen.
Die Hauptnahrungsmittel, Brot, Fleisch, Mehl, Kar¬
toffeln usw. sind im Preise gestiegen. Wir möchten
daher auf den Wert der Milch Hinweisen, der seither
viel zu wenig beachtet worden ist. denn unseres
Erachtens kann und sollte viel mehr Milch in der
gegenwärtigen Zeit genossen werden. Der Wert der
Milch ist unschätzbar. Die Milch ist das billigste,
bewährteste, der Gesundheit des Menschen zuträglichste
Nahrungsmittel. Die Milch enthält alle Grundstoffe,
die ein richtiges Nahrungsmittel haben muß. Die
Milch ist das weiße Blut des Menschen. 2 Liter
Milch zum Preise von 42 haben den gleichen
Nährwert wie 1 Pfund Fleisch zum Preise von 80
bis 110 Während die Preise für Fleisch. Brot
usw. ständig aufgeschlagen haben, ist der Preis der
Milch der gleiche geblieben. Aus all dem ergibt
sich, daß die Milch das billigste Nahrungsmittel ist.
Darum sollte jeder einsichtsvolle Mensch in der
gegenwärtigen schweren Zeit dahin wirken, daß der
Milch, dem nahrhaftestenNahrungsmittel des
Menschen, in allen Kreisen unseres Volkes mehr und
mehr Aufmerksamkeit zugewendet wird. Vor allem
gilt dies für unsere Kinder. Manche Sorgen werden
unseren Hausfrauen erspart werden, wenn sie, to
lange noch reichlich Milch geliefert werden kann—
dies ist zur Zeit noch der Fall und dürfte dieser
Zustand noch längere Zeit andauern— ihre Auf¬
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merksamkeit mehr den Milchspeisen zuwenden. Milch¬
speisen essen sowohl die Großen wie unsere lieben
„Kleinen" meist sehr gerne. Milch Suppe, Breie,
Puddings und sonstige süße Speisen mit Milch können
in so mannigfacher Weise hergestellt werden, daß
damit eine recht abwechslungsreiche Speisekarte für
jede Woche ausgestellt werden könnte; zudem sei
bemerkt, daß ein völliger Fleischverzicht an einigen
Tagen der Gesundheit nicht schadet, dies ist unserem
menschlichen Organismus vielmehr sei dienlich.

findet man im Wörterbuch das Wort Tlcheft als
Notbehelf. Noch jetzt kann man behaupten, daß
von zehn Russen wenigstens fünf zwischen Mein und
Dein keinen Unterschied machen und den Falscheid
als kein Verbrechen ansehen. Wie einst ist auch
heute derjenige am meisten geachtet, der am qeschick
testen zu betrügen weiß. — Nun, uns Deutsche
wieder einmal zu betrügen, dazu wird der Mut ihnen
hoffentlich vergehen.

(Jutewickel gegen Frostschäden.) Das Oester-
reichische Rote Kreuz erläßt einen Aufruf, in dem
es um Zuwendung von Material für Schutz vor
Kälte bittet. Es ist ein wenig bekanntes, einfaches
Mittel, das zur Verhütung von Frostschäden dienen
soll: Fußwickel aus Jute und Fußlappen aus
imprägniertem Stoff. Das Oesterreichische Rote
Kreuz möchte gern Hunderttausende solcher Fußwickel
und Fußlappen ins Feld senden. Die Wickel sind
ungefähr zwei Meter lange und zwanzig Zentimeter
breite Jutestreifen, welche die Soldaten mehrmals
um die Schuhe winden sollen. Die Fußlappen sind
aus imprägniertem, wasserdichtem Segelleinen oder
Plachenstoff angefertigt, messen fünfzig Zentimeter
im Geviert und werden ebenfalls um die Schuhe
gebunden. Die Jutewickel bieten Schutz gegen
trockene Kälte, insbesondere im Schnee, und wenn
sie gut eingefettet sind, auch einigermaßen gegen
Feuchtigkeit; die imprägnierten Fußlappen bieten
Schutz gegen Feuchtigkeit, ja bis zu einem gewissen
Grade gegen Nüsse und auch gegen Kälte. Wer¬
den die Fußlappen über den Jutewickel ge¬
bunden, so ist der Fuß gegen die Unbilden
der Witterung und gegen deren schwere Folge¬
erscheinungen wohl ausreichend geschützt. Opfer¬
willige Mitbürger, namentlich aber Inhaber von
Firmen und Fabriken, / die über neuen und
alten Jutestoff, neue oder alte Jutesäcke, neues
oder altes imprägniertes Segelleinen (Plachenstoff)
verfügen, werden gebeten, diese Stoffe in möglichst
großer Menge als Geschenk zn überlassen. In den
Arbeitsstätten des Roten Kreuzes werden die Stoffe
eventuell nach vorhergegangener Reinigung zu Wickeln
und Fußlappen geschnitten und zugerichtet. Die
Zuckerfabriken Oesterreichs waren die ersten, die
dem Aufruf Folge geleistet haben, indem sie ihre
gebrauchten Filtertücher zur Verfügung stellten.
Hunderttausenden von Soldaten kann auf solch
einfache Art Schutz vor dem Erfrieren der Füße
gewährt werden.

Worlbruch und Lüge im russischen
Sprichwort.  Der Bruch des Ehrenworts und
der schmutzige Verrat wird in der Empfiadungswelt
der Russen kaum a!s etwas Besonderes empfunden,
da ihnen der Ehrbegriff etwas durchaus Fremdes
ist. Die russischen Sprichwörter lassen wohl am
b.ften in der Volksseele lesen. Ta he»ßt es : „Die
heilige Schrift ist gut. aber nicht für sterbliche
Menschen". — „Die Wahrheit taugt nicht für die
Praxis , man soll sie in einen gläsernen Heckigen-
schrank stellen und anbeten". — „Trauere nicht um
die Wahrheit, sondern suche dich guizuftellen mit der
Falschheit". — „Von der Falschheit lebt der Mensch".

„Die Falichheit ist nicht das Kiaut , woran
man stirbt". — „Lügen ist nicht wie Teig kauen,
man erstickt nicht daran". — „Eine schmackhafte
Lüge ist besser als eine bittere Wahrheit". — „Der
Roggen schmückt das Feld, die Lüge die Sprache".

Bis zum 18. Jahrhundert hatte die russische
Sprache nicht einmal ein Wort für Ehre. Seitdem

Telegramme des WalffHtn Karos
! aa-en„EnDer".

(WTB .) Den 18. Febr., 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 18. Febr., vorm. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die gestern gemeldeten feindlichen Angriffsver¬

suche dauerten mit der gleichen Erfolglosigkeit an.
An der Straße Arras—Lille sind die Kämpfe

um ein kleines Stück unseres Grabens, in das der
! Feind vorgestern eingedrungen war, noch im Gange.

Die Zahl der nordöstlich Reims gestern von uns
gemachten Gefangenen hat sich noch erhöht. Die
Franzosen haben auch hier besonders starke blutige
Verluste erlitten. Sie verzichteten auf weitere
Vorstöße.

j In der Champagne nördlich Perthes wird noch
. gekämpft. Oestlich davon sind die Franzosen unter

schweren Verlusten zurückgeschlagen. Sie halten sich
nur noch auf wenigen kurzen Stellungen unserer
vordersten Gräben. Die gestern gemeldete Zahl an
Gefangenen ist auf 11 Offiziere und 785 Mann
gestiegen.

Zu einem vollen Mißerfolg führten auch Angriffe
gegen unsere Stellungen bei Boureuilles-Vauquois
(östlich des Argonnenwaldes und östlich Verdun).

Die am 13. Februar von uns genommene
Höhe 365 und der Ort Noroy (nordöstlich Pont a-
Mouffon) ist von uns nach gründlicher Zerstörung
der französischen Befestigungsanlagen wieder geräumt
worden. Einen Versuch, diese Stellung mit Waffen¬
gewalt wieder zu gewinnen, hat der Feind nicht
gemacht.

Sonst nichts wesentliches.
! Oestlicher Kriegsschauplatz:
^ Bei Tauroggen und im Gebiet nordwestlich von

Grodno dauern die Verfolgungsgefechte noch an.
Die bei Kolno geschlagene feindliche Kolonne ist
nördlich Lomza von frischen Truppen ausgenommen
worden. Der Feind wird erneut angegriffen.

Die Kämpfe bei Plozk-Razions sind zu unseren
Gunsten entschieden. Es sind bisher 3000 Gefangene

, gemacht.
^ Aus Polen südlich der Weichsel nichts Neues.
! Die Kriegsbeute der Kämpfe an der ostpreußischen

Grenze hat sich erhöht. Das bisherige Ergebnis
beträgt 64000 Gefangene. 71 Geschütze und über
100 Maschinengewehre, 3 Lazarettzüge, Flugzeuge,
150 gefüllte Munitionswagen. Scheinwerfer und un¬

zählige beladene und bespannte Fahrzeuge. Mit
einer weiteren Erhöhung dieser Zahlen darf gerechnet
werden. Oberste Heeresleitung.

Berlin. (Nicht amtlich) Wie wir erfahren,
ist das Luftschiff„L. 3" auf einer Erkundigungsfahrt
bei Südsturm infolge Motorenhavarie auf der Insel
Fanö an der Westküste Jütlands niedergegangen.
Das Luftschiff ist verloren, die ganze Besatzung
gerettet.

Lclsle Nachrichten rr»TMWMWWL
Den 19. Februar 1915 mittags.

Amsterdam. (Privattel .) Das „Handelsblaad"
weist darauf hin, daß General French in seinem
gestern veröffentlichten Bericht das vollständige
Mißlingen der Offensive der Verbündeten Mitte
Dezember eingesteht.

Amsterdam. (Privatt ) In einem Briefe auS
Chicago schildert ein Mitarbeiter der „Tijd", wie
ungeheuer die Mißstimmung unter den Deutsch-
Amerikanern und den Iren über die Unterstützung
durch Waffenlieferungensei. Ja den Protrstver-
sammlungrn schließen sich auch zahlreiche Schweden,
Norweger und Finnländer den Deutsch-Amerikanern
und den Iren an. Man unterschätze deren Eufluß
nickt. Es handle sich um 8 bis 9 Millionen in
Amerika geborenen Deutsch-Amerikaner und ebenso¬
viel Irländer ; die Eingewanderten seien nicht mit¬
gezählt.

Amsterdam. (Priv .-Tel.) Nach Meldungen
aus Calais sind2 aus Freiwilligen formierte englische
Regimenter an der Iserfront in Verwendung. D>x-
muiden wird ständig bombardiert. Die deutsche
Besatzung hat sich in der Stadt in Laufgräben
verschanzt.

Literarisches.
Eiserne Zeit ! Kriegrtieder von Fritz Löffler,

Pwrzheim. Soeben in 2. Auftage (3 bis
3000) erschienen.

Besonders geeignet als Liebesgabe ins Feld und
für die Verwundeten in den Lazaretten. U a ließ
I K. H. Großherzogin Luiie eine Anzahl Exemplare
erwerben und in Karlsruher Lazaretten verteilen.
Preis 50 Pfg. Ein Teil des Verkaufserlöses ist
für das Rote Kreuz bestimmt.

RLklametLil»

M

6

^,4 '<>

MmrtsWlichkr Bkzickmein NeiltMrz. LsniMktsWicher Btzickmein ReiltMig.
Saatkartoffel-Vermittlung.

Es ist beabsichtigt, den Bezug von Saatkartoffeln
>ür unsere Mitglieder zu vermitteln und es wird dabei Haupt-
sächlich auf die im B zirk gut eingefühlten Sorten : rote Prof.
Wvhttmann und gelbe Industrie abgehoben werden.

Bei der großen Nachfrage und den gesteigerten Preisen
ist es dringend notwendig, daß der Bedarf frühzeitig festgestellt
wird und es können sogen Nachzügler auf keine Berücksichtigung
rechnen. Außerdem müssen sich die Besteller gefallen lassen, daß
ihnen- unter Umständen auch andere Sorten an Stelle der
beslellt-n geliefert werden.

Wir bitte» unsere Mitglieder, ihre Bestelluugeu längstens
-is 22. Februar ISlS bei Oberamtstierarzt Böpple  hier
eiuzureicheu.

Den 15. Februar 1915.
Laudw. Bezirksverein.

Sekretär Kübler.

Zur Förderung des künstlichen Futterbanes beabsichtigt
der Verein für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien
zu vermitteln:

1. Grassamen , Mischungen in bekannt guter Dualität,
unter Uebernahme der Frachtkosten und 20°/o des Ankaufs¬
preises aus die Bereinskasse;

2. Kleesamen (Rotklee und Luzerner) in vorzüglicher
Qualität , garantiert seidefrei, zum Selbstkostenpreis und
unter Uebernahme der Frachtkosten auf die Bereinskasse.

Bestellungen wollen spätestens am 25. Februar ds. Js.
bei dem Vereinskassier Oberamistierarzt Böpple eingereicht werden.

Den 15. Februar 1915.
Sekretariat des Landw -Bereins.

Kübler.

KchMschrmiint^ ««>»»,.

Langenbraud.

Viehmarkt
am Montag , den 22. Febr.
wozu Käufer und Verkäufer
einladet

Schnltheißenamt.

Müde Me,
Hände , Schweiß usw.

heilen rasch mit
Liasol-Heilsalbe,

a 2V und 40 Pfg. e hältlich i«
den Apotheke«.



Bekanntmachung . StadtN-«eEr«.
Eikstkllms von3 Jahrgängen des nnansgMktk» Fanästnrnis. Allkchtfi-llTMtk -öMg^ lDtklMf.

Die bei der Landsturmmusterung sür:
Infanterie a , Kavall >rie a , Feldartillerie a und Train a ausgehobenen Landsturm¬

pflichtigen der Jahrgänge 1883 bis 1883 gelangen am
Freitag , den 5. März 1915

zur Einstellung.
Die sür Kavallerie a , Feldartillerie a , Train a ausgehobenen Landsturmpflichtigen dieser

3 Jahrgänge sind zur Infanterie umbcstimmt.
Die Gestellungsbefehle werden den Mannschaften noch zugehen.
Calw , den 18 . Februar 1915.

K . Bezirkskommando.

De « Korpsa » gehörigen
zur Mitteilung , daß
unser langjähriger,
ve dierner Kamerad
und Zugführer

GM . DRugkr D

Bekanntmachung
der Zentralstelle für die Landwirtschaft , detr . Bermitt«
lnng von Arbeiter « für landwirtschaftliche Betriebe.

Nach den weitgehenden Einberufungen zum Heeresdienst
ist es zur Gewährleistung einer sachgemäßen Fortführung der
landwirtschaftlichen Betriebe im Frühjahr geboten , rechtzeitig für
eine Deckung des Bedarfs an geeigneten Arbeitern Sorge zu tragen.

Die Landwirte werden deshalb ersucht , ihren Bedarf an
Arbeitskräften sür die Frühjahrsarbeiten bei den Arbeitsämtern
und den Arbeitsnachweisen der Wanderarbe ' tsstätteu sofort
entweder unmittelbar oder durch Vermittlung von Vertrauens¬
männern in den Gemeinden (Ortsvorstchern . Pfarrern , Lehrern usw ) i Das Korps " ocrs immelt sich
anzumelden . Zur Erleichterung der Zuweisung von Arbeitern ' Punkt 3 Uhr vor dem R itbause.
empfiehlt es sich, bei der Anmeldung womöglich die zu gewährenden An mg : Schwarze Hose , Dienst-

Am Freitag , den 26 . Februar ds . Js.
vormittags 16 Uhr

kommen auf hiesigem Rathaus aus Distr . I Jlgenberg Abt . 18
Unterer Heuberg:

210 Stück Forchen mit Fm . : Klasse II . 40 68,
III 60,34,1V 37 74 . V 12 05 , VI 3 .70 und
53 Stuck Tannen Klasse IV . 2 .38 , V . 5,61,
VI . 4,91

im öffentl ch n Ausstreich zum Verkauf.
Den ! 8 . Februar 1915.

Stadtschultheitzenamt.
Stirn.

heute früh im Alter von 48
Jahren feinem schweren Leiden
eAeg 'i, iü.

Beerdigung findet Samstag
mittag 3 ' /- Uhr statt.

allgemeinen Arbeitsbedingungen (freie Unterkunft , bestimmten
Lohn und etwaige sonstige Leistungen ) mitzuteilen.

Arbeitsämter befinden sich in Stuttgart , Aalen , Cannstatt,
Ebingen , Eßlingen , Friedrichshafen , Geislingen , Gmünd , Göpp¬
ingen , H ^ll , Heidcnheim , Hellbraun , Ludwigsburg , Ravensburg,
Reutlingen , Rottweil , Schramberg , Schwenningen , Tübingen,
Tuttlingen , Ulm.

Arbeitsnachweis der Wanderarbeitsstättcn befinden stch "

rock, Helm und Gurte.
Zahlreiche Beteiligung wird

erbeten.
Den 18 . Febr . 1915.

Das Kommando
der Frw Feuerwehr Neuenbürg.

Neuenbürg , Leu 18 . Februar 1915.

10ÄGS - H . QSGLAS . W
Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß M

unser treubesorgter Gatte und Vater

Gottlieb Dösfinger D
Schlossermeister W

heut früh durch einen sanften Tod erlöst wurde . DA
Friederike Döffinger mit ihren Kindern . M

Beerdigung : Samstag  nachmittag Uhr . ^

Backnang , Biberach , Blaubeuren , Böblingen , Calw . Crailsheim , i
Herrenberg , Horb , Jsny , Laupheim , Künzelsau , Leonberg , Leut-
kirch. Mergentheim , Münsingen , Nagold , Oberndorf , Oehringen,
Dornahof , Schrozberg , Friedrichshafen , Vahingen a . E ., Waldsee
und Wangen . ^

Hinsichtlich der Fahrpreise für die Arbeiter auf der Eisen¬
bahn bemerken wir , daß in der IV . Klasse und auf Bahnstrecken,
wo keine IV . Klaffe geführt wird , in der III . Klaffe der Personen

»»»»»»»»»«»»»»»»»SS»!»»»»»»»»»»»»»»»»», », »»,»»»»

Neuenbürg.
Die Beerdigungsfeier unseres

Kameraden

Gottl. Mfingll
Sch ofserweisters hier

zöge zum halben Fahrpreis Ilb Klasse alle Arbeiter befördert uacĥ gs° 3 ^ °Uĥ stEtt '? V ?r-
werden , denen durch eine dem Verbände Deutscher Arbeitsnach sammlung im Lokal nachmittags
weise anqehörende , von den Eisenbahnen anerkannte öffentliche -» « L» ^ ^
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»»
»»
»»

Kaumalmaükn-
Handlung : :

d--..ovlltsrröLküvirbavd
Hugo kau,

I-
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ompLoblt kür äon Lo-
ginn äer Lauperioäo:

Der Borstand.
Neuenbürg.

Milch
oder gemeinnützige Arbeitsnachweisanstalt eine auswärtige Arbeits
stelle vermittelt worden ist. Zu diesen Anstalten gehören die
oben angeführten 21 Arbeitsämter . Die Fahrkarten zum halben
Preis werden von den Fahrkartenausgaben gegen Vorlage eines
vom Arbeitsamt ausgefertigten Ausweises verabfolgt Außerdem
werden Personen , die nach vorübergehender Beschäftigung in
landwirtschaftlichen Betrieben an ihren früheren Aufenthaltsort jsi z» haben bei
zurückkehren , auf der Rückreise gegen Vorlage eines von der W . Gegenheimer.
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung oder vom Schultheißen-
amt des Arbeitsorts auszustellenden Ausweises in der IV . Wagen - „ , ,
klaffe zum halben Preise befördert . Langenalb.

Stuttgart,  den 6 . Februar 1915 . ^ ^

»»

a»
»»
»»

»»

lcl-
sci- »M

me
solvoitl ab Dagor als aaell böi "sVaAgonbe ^uA
äirekt ab Vork mu dllllASlsii kreisen.

»»

»»

»a

»»

Sting.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Neuenbürg,  den 13 . Febr . 1915. K . Oberamt.
Kindel . AB.

In . Qualität
das Piund zu 5 .23 Mk.

, ist zu haben bei
Friedrich Faaß , Handlung.

K. Verficherungsamt Neuenbürg.

Die OrtMMkn für die Ardkitnorrstchttimg
werden an die sofortige Vorlage der Listen über die besonders
eingeschätzten Umlagekapitale für die Umlegung der Beiträge zur
landwirtschaftlichen Berufsgenoffenschaft , soweit noch nicht ge-
schchen, erinnert (vgl . Erlaß vom 21 . v. Mts ., Enzt . Nr . 14 ) .

Den 18 . Februar 1915.
Oberamtmann Kindel  AB.

LMnmWsWtt Btzickvenin NmnNrz.
Bezug von Kunstdünger.

Für die Frühjahrssaat wird der Verein den Bezug von
Kunstdünger (Thomasphosphatmehl und Kainit) in die Hand
nehmen , falls genügende Bestellungen eintreffen.

Die Mitglieder werden daher dringend ersucht , ihren
Bebärf längstens bis 23 . Februar 1615 bei Oberamts-
tierarzt Böpple hier anzumelden.

Den 15 . Februar 1915.
Landw . Bezirksverei « .

Sekretär Kübler.

Leinöl
Maschinenöl
Cylinderöl
Bodenöl
Tropföl

auch das kleinste Quantum kaufen
Weist L Cie ., Stuttgart.

Heute eingetrossen:
vlumenkchl
kolkrsl»
IveMrsul
gelte lMen

Pfund 8

ZtzwarWiirrel
Pfund 32

«oll. Kartoffeln
3 Pfand 26

Molslnitzellmehl.
psslilikiitz«. co.

Rettzrenge
bester Qualität , in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh ' schen Buchdruckerei.

Zum Sieg in Ostpreußen.

Höfen.
Für eine kleine Familie

3- 3 Zimmer

Viktoria ! Herr Feldmarschall I
Sag Dank , Germania!
Wir senden über Berg und Tal
Den Dankesgruß dem General
Mit freudigem Hurrah!

Herr Hindenburg zieht Warschau zu.
Er kommt auch noch hinein;
Er läßt den Russen keine Ruh,
Die gehn der Hölle barfuß zu,
Der Teufel wird sich freun!

Sinds auch der Russen noch so viel,
Dem Marschall liegt nichts dran;
Herr Hindenburg dreht um den Stiel,
Er macht es , wie 's der Kaiser will,
Als ein erprobter Mann!

Wir winden einen Siegeskranz
Dem tapferen Feldmarschall,
daß er beim nächsten Waffentanz
Den Bären packtbei Kopf und Schwänz
Und bringt ihn ganz zu Fall.

Halt aus , halt aus , Germania!
England darf nicht siegen!
H ^ r Tirpitz kommt zur Untersee,

aus 1. April zu mieten gesucht. Graf Zeppelin spuckt aus der Höh,
Offerte unter N an die Exp. , Sir Grey muß unterliegen!

ds . Blattes erbeten . ' Backnang. G. Ulshöfer.
Druck und Verlag der C . Mee,h 'scheu Buchdrucker « des EnztälerS . — Verantwortlicher Redakteur E . Meeh  in Neuenbürg.
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